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Preisträgerkonzert – Festivaleröffnung
Berchtold Piano Trio
Livia Berchtold Violine
Ileana Waldenmayer Violoncello
Aniele Steininger Klavier

mvwl. Weniger als 70 Lebensjahre stecken in den drei heutigen Werken – Schostakowitsch und Debussy waren jeweils noch im Teenager-Alter, der deutlich ältere Schweizer Beat Furrer stand am relativen Anfang seiner Karriere. 
Debussy hat die schlechtesten Karten. Er war ein nur durchschnittlicher Student und galt in der Harmonielehre als geradezu unterbelichtet. Als ihn eine russische Mäzenin im tatsächlichen Alter von 18 Jahren (er gab sich als 20 aus, sie hielt ihn für 16) als Musiklehrer, Begleiter und Vierhändigspieler in ihr Haus geholt hatte, fiel auch ihr Urteil kritisch aus: «… seine Technik ist glänzend, aber sein Spiel verrät überhaupt keine Persönlichkeit. Er hat noch nicht genug erlebt.» Trotzdem hat sie ihn auf ihre Sommerreisen mitgenommen und ihn beauftragt, ein Klaviertrio zu schreiben. Dieses blieb lange verschollen und wurde erst 1986 mit ein paar nötigen Ergänzungen herausgegeben – eine Sensation der jüngeren Musikgeschichte, hiess es. Allerdings ist es noch weitgehend abhängig von grossen romantischen Vorbildern und bleibt in vielen Formalitäten gefangen, die der spätere Debussy mit Lust und gründlich verabschieden wird. Trotzdem: das Werk ist schlank, elegant und fliesst – ein Ohrenschmaus mit wenig Widerhaken.
Schostakowitsch ist mit Blick auf seine Frühzeit das genaue Gegenteil von Debussy. Mit 19 Jahren hat er als Diplomarbeit seine 1. Sinfonie eingereicht – ein Werk, das sogleich in Leningrad uraufgeführt wurde und bis heute zu seinen grossartigsten Kompositionen gehört. Das eingängige und übersichtliche, nur einsätzige Trio hat er mit 17 geschrieben. Trotzdem zeigt es die Richtung an, die der Komponist einschlagen wird. Hören Sie Dinge wie Klagen, Marschieren oder Kampfgetöse, sind Sie auf dem direkten Weg zu den politisch aufgeladenen Werken der späteren Zeit.
Der Schweizer Wahlösterreicher Furrer unterfüttert sein frühes Trio mit wortreichen Satzbeschreibungen – und entzieht uns gleich wieder den Boden, wenn er verschmitzt darauf hinweist, dass diese erst nach Abschluss der Komposition entstanden seien. Das Werk wirkt fragil, präzise, knapp. Vielleicht wird erkennbar, dass die drei vorerst vollkommen isolierten Stimmen zunehmend, wenn auch nur scheu und vorläufig, miteinander in Verbindung treten können. Furrer hilft uns mit einem Bild, über die Kategorien «gefällt mir» und «gefällt mir nicht» hinaus ins direkte Hören zu finden: «… von jenen wie Perlen glitzernden Glasscherben am Grunde des Flusses spreche ich, die immer wieder unsere Sehnsucht wecken, die zu heben wir immer wieder aufs neue hinabsteigen, um sie, an der Oberfläche betrachtet, als blosse Glasscherben zu erkennen.» Hören Sie hin – ganz frei.


Konzertprogramm
	Dmitri Schostakowitsch (1906-1975)
	Klaviertrio No.1 opus 8 in c-Moll
Andante-Allegro

	Beat Furrer (*1954)
	Retour an dich
I. Zögerndes, schrittweises Ertasten des kontinuierlich sich entwickelnden harmonischen Raumes.
II. Polarisiert plötzlich die klangliche und metrische Vielschichtigkeit.
III. Fortgeschrittenes Stadium von I – einzelne Stimmen gewinnen Raum – streben auseinander, ohne jemals gänzlich ihre Berührungspunkte zu verlieren.

	Claude Debussy (1862-1918)
	Klaviertrio in G-Dur
Andantino con moto allegro
Intermezzo. Moderato con allegro
Andante espressivo
Finale. Appassionato
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